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Solarwärme – Anreize, Motivation 
und Rahmenbedingungen

Ewald Selvička
AEE  INTEC
Arbeitsgemeinschaft ERNEUERBARE ENERGIE 
Institut für Nachhaltige Technologien

1. Schritt – Modernisierung der Gebäude

Heizwärmebedarf 
Vor Sanierung:  157 kWh/m²a
Nach Sanierung: 24 kWh/m²a

Reduktion des 
Heizwärmebedarfs: - 85%
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Solaranlagen in Graz

Das klima:aktiv-Programm „solarwärme“
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Kooperation mit Landesinitiativen

o Tirol – „Ja zu Solar!“
Ausbildung, Tourismusinitiative, u.a.
Punktuell weiterführende Kooperation

o Steiermark Spar mit Solar I + II 
Messeauftritte und Bauherrnabende
Ausbildung, Planungsaudits

o Salzburg
Informationsoffensive für Tourismusbetriebe
Qualitätsschwerpunkt (Broschüre, Audits, Deklaration)

o Wien –“Sonne für Wien“
Gemeinsamer Messeauftritt (Bauen &Energie)
Organisation und Durchführung der Bezirks-Infoabende
Festveranstaltung „Solares Wohnen in Wien“

o Niederösterreich – „Lach dir die Sonne an“
Planerworkshop „Geschoßwohnbau“
Motivationsveranstaltung „Solarenergie in Wärmenetze“
Motivationsveranstaltung „Solarenergie im Hotellerie- und 
Gastgewerbe“

Kooperation mit Landesinitiativen

o Kärnten
Maßnahmenpakete für eine umfangreiche Kooperation 
wurden ausgearbeitet, Startschuss steht unmittelbar bevor
o Partner: A15 Umwelt sowie AEE Kärnten
o Inhalte: Geschoßwohnbau (federführend), Hotellerie- und 
Gastgewerbe (federführend), Eigenheim (beratend)
o Laufzeit: Voraussichtlich ab 2008

o Burgenland 
Konkrete Aktivitäten für Geschoßwohnbau liegen am Tisch, 
Hotellerie und Gastgewerbe bleibt noch zu konkretisieren.
o Partner: BEGAS, Wohnbauförderungsstelle, BEA
o Inhalte, Planerworkshop, Motivationsveranstaltung, Planungsaudits
o Laufzeit: Herbst 07 - Sommer 08

o Vorarlberg
Punktuelle Kooperationen mit Vorarlberg wurden definiert.
o Partner : Energieinstitut Vorarlberg
o Inhalte: Planerworkshop, einzelne Vorträge, Planungsaudits
o Laufzeit: Herbst 07 - Sommer 08
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Marktdurchdringung

von 14% auf 22%
Durchdringung

03-06

von 1% auf 2,2%
Durchdringung

03-06

von 5% auf 12%
Durchdringung

03-06
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Was zahlt mein Bundesland ...

Solarförderung Steiermark

Sockelbetrag:
€ 300,- für Warmwasser (ab 5 m2)
€ 500,- für (teilsolare) Raumheizung (ab 15 m2)

UND
€ 50,- pro m2 Kollektorfläche: (mind. 5 m2)

Förderobergrenze: € 2.000,- (bzw. € 500,- pro WE)

Förderungswerber:
Gebäudeeigentümer, Wohnungseigentümer, Gemeinnützige Einrichtungen, 
Vereine, Wohnbauträger, Hauptmieter, Pächter, Landwirtschaftliche Betriebe, 
Contracting Anbieter
Wann wird gefördert:
Solaranlage fertig, alle Bestimmungen eingehalten, Gemeinde fördert

Großes Interesse an der 64 Einheiten 
umfassenden Solarausbildung mit Zertifikat

Bisher 350 Teilnehmer in 17 Ausbildungskursen 

davon 100 Steirische Solarinstallateure und -planer

Aktuell 25 Anmeldungen für nächsten Kurs am WIFI 
Graz – Start: Jänner 2008
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Informationskampagne  „SPAR mit SOLAR“

Solares Kühlen –
Neuer Schwerpunkt bei der AEE INTEC

Beteiligung an der IEA-SHC Task 38 „Solar Air-
Conditioning and Refrigeration“ als Subtask Leader für 
Subtask A: Vorgefertigte Systeme zum solaren Heizen 
und Kühlen im kleinen Leistungsbereich  < 20 kW

Laufendes Projekt: Parabolrinnenkollektor und 
Dampfstrahlkältemaschine

2 EU-Projekte starten im nächsten Jahr

Aktuell: Energiekonzept für das Rathaus Gleisdorf mit 
Neubau Service-Center
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IEA-SHC Task 38

Operating Agent: Hans-Martin Henning, Fraunhofer 
ISE
Inhalte

Marktstudien
Evaluierung von Systemkonzepten
Demonstrationsanlagen
Monitoring

Neuentwicklungen von Komponenten
Weiterentwicklung von Design-Tools
Verbreitung: Workshops, Newsletter etc.

Laufzeit: Oktober 2006 - September 2009
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Verglaste Flach-Kollektoren in Österreich 
Produktion, Export, Import und Inlandsmarkt: 2000 - 2006

Produktion Export Import Inland

G. Faninger

Parabolrinne und Dampfstrahlkältemaschine

ERA-NET Projekt mit deutschen Projektpartnern
DSKM: Fraunhofer UMSICHT, Reisner Kältetechnik
Parabolrinne: AEE INTEC, Button Energy, Knopf 
Glastechnik, Solution Solartechnik

Inhalte
Weiterentwicklung und Test beider Komponenten
Parabolrinne für Direktverdampfung
Frostschutz für den Kollektor (Ammoniak-Wasser)
Entwicklung eines Systemkonzeptes
Bau einer Testanlage in Gleisdorf (Sommer 2007)

Laufzeit: 2006-2007

Solarmarkt in Österreich 2006 
Im Jahre 2006  installierte thermische Leistung

Unverglaster 
Flachkollektor; 

4,9 MW; 
2,3%

Vakuumrohr-
Kollektor; 
2,1 MW; 

1,0%

Verglaster 
Flachkollektor; 

202,8 MW; 
96,7%

Gesamt 2006:
209,7 MWthermisch

G. Faninger
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SOLAIR (Intelligent Energy Europe)Bundesländer-Marktanteil der 
verglasten Kollektoren: 2000 - 2006
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Erfolgsfaktoren für regionale Kampagnen
am Beispiel der Solarenergie

Roger Hackstock
Austria Solar

Christian Fink
AEE INTEC

Friedrich Brandstetter
arsenal research
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7. Industrieforum Pellets, Stuttgart, 10. Oktober 2007

Wirkung von Regionalkampagnen

Drei Beispiele von Regionalkampagnen für Solarenergie

Start 2003

Start 2005

Start 2005

Alle Solarkampagnen in Österreich:
www.solarwaerme.at

7. Industrieforum Pellets, Stuttgart, 10. Oktober 2007

Kampagne „Sonnenland Kärnten“

Förderanträge für Solaranlagen in Kärnten
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Quelle: Solarförderungsstatistik der Kärntner Landesregierung, Abt. 8



10

7. Industrieforum Pellets, Stuttgart, 10. Oktober 2007

Kampagne „Sonnenland Kärnten“

Maßnahmen der Kampagne:

Anhebung der 350 Euro Solarförderung mit:
€ zusätzlich 1.000 Euro bei Warmwasseranlagen
€ zusätzlich 1.400 Euro bei WW mit Raumzusatzheizung

Inserate, Bauherrenabende

Kooperation mit Installateurgruppe
„Holz die Sonne ins Haus“

Mitwirkung regionaler Solarfirmen

7. Industrieforum Pellets, Stuttgart, 10. Oktober 2007

geförderte Solaranlagen in Wien
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Quelle: Solarförderungsstatistik der Stadt Wien
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7. Industrieforum Pellets, Stuttgart, 10. Oktober 2007

Kampagne „Sonne für Wien“

Maßnahmen der Kampagne:

Anhebung der Solarförderung (ab 2004)

Kooperation mit Innung und klima:aktiv solarwärme

Messeauftritt, Bauherrenabende

Fachabende für Installateure

Anlageneröffnungen, Pressearbeit

Schulführungen im Beratungszentrum

2005 gestartet

7. Industrieforum Pellets, Stuttgart, 10. Oktober 2007

geförderte Solaranlagen in Tirol
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Kampagne „Ja zu Solar!“

Start im
Frühjahr 2005

Quelle: Solarmarkt Österreich 2006, Faninger/BMVIT; Energie Tirol
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7. Industrieforum Pellets, Stuttgart, 10. Oktober 2007

Kampagne „Ja zu Solar!“

Maßnahmen der Kampagne:

Anhebung der Solarförderung um 25 %

Kooperation mit Innung und klima:aktiv solarwärme

Messeauftritt, Bauherrenabende, Pressearbeit

Fachtagungen für Wohnbauträger, Hotelbesitzer

Starke Einbeziehung der Gemeinden in Tirol

Unterstützung durch regionale Solarfirmen

2005 gestartet

Danke für ihre 
Aufmerksamkeit !


